
Wochenblatt für Annaburg
Echrſeint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mil
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Soldpfg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzetgen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Von den Reichsbehörden iſt eine Geſetzesvorlage über die

Berufsausbildung der Lehrlinge ausgearbeitet worden.
Bei den Abrüſtungsverhandlungen in Genf ſetzte ſich Graf

Bernſtorff für die volle Entwickkungsfreiheit der Zivil
aäviatik ein.

Jm engliſchen Parlament iſt ein Geſetzentwurf eingebracht
worden, der den Frauen das Wahlrecht vom 21. Lebensjahr
ab zubilligt ſtatt vom 30.

Durch einen Wirbelſturm in Texas ſind über 200 Menſchen
getötet und große Zerſtörungen angerichtet worden.

Jn Newyork geriet ein im Bau befindlicher Wolken
kratzer in Brand Dieſe Feuersbrunſt wird als die großte in der
Geſchichte Newyorks bezeichnet.

Berufsausbildung.
Wir ſtehen mitten in einer großen Geſetzgebungsarbeit

über das Arbeitsrecht. Tariſweſen und Arbeitszeit, Ver
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit und Arbeitsgerichte ſind
nur ein paar Beiſpiele für die Fülle der Fragen, die hier
der geſetzlichen Regelung harrten oder noch harren. Da
iſt es faſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß eine beſondere
Seite des Arbeitsverhältniſſes, nämlich die Berufs
ausbildung, alſo Rechte und Pflichten im Lehrlings
weſen, eine zuſammenfaſſende rechtliche Feſtlegung er
fahren ſoll. Die Berufsausbildung ſteht gerade jeht wieder

bei den Schulentlaſſungen im Vordergrund des
Jntereſſes.

In Geſetzen, Verordnungen und Tariſverträgen zer
ſtreut iſt alles, was Beruſsausbildung praktiſcher und
theoretiſcher Art in ſich ſchließt. Der neue Geſetz
entwurf, der jetzt in gemeinſamer Arbeit vom Reichs
arbeits und vom Reichswirtſchaftsminiſterium hergeſtellt
iſt und noch in dieſem Sommer die parlamentariſchen Jn
ſtanzen beſchäftigen ſoll, ſchließt aber grundſätzlich alle Ar
beiter, Angeſtellten und Lehrlinge aus, die in der Land
wirtſchaft beſchäftigt ſind.

Jm zweiten Abſchnitt behandelt der Entwurf die
Frage, wer berechtigt ſein ſoll, Jugendliche zwiſchen
I und 18 Jahren zu veſchäftigen und beruflich auszu
bilden. Ausgeſchloſſen davon iſt nur, wer die bürgerlichen
Ehrenrechte nicht beſitzt oder wer die Pflichten gegen die
von ihm beſchäftigten Jugendlichen gröblich verletzt. Dar
über hinaus dürfen Lehrlinge nur in Betrieben beſchäftigt
werden, die von der geſetzlichen Berufsvertretung, der
Reichsregierung oder der oberſten Landesbehörde als
Lehrbetriebe anerkannt ſind; die beiden letzteren können
anordnen, daß Betriebe beſtimmter Art oder Berufs
gruppen dauernd oder auf Zeit als Lehrbetriebe anzuſehen
ſind. Sehr ausführlich wird der Entwurf hinſichtlich der
Rechte und Pflichten die aus dem Lehrvertrag ent
ſpringen, der grundſätzlich ſchriftlich abzuſchließen iſt und
der die Höchſtdauer der Lehrlingszeit auf vier Jahre feſt
legt. übrigens dürfen Lehrlinge nur in ſolchen Hand
werksbetrieben beſchäftigt werden, deren Leiter die Meiſter
prüfung abgelegt haben. Das Prüfungsweſen überhaupt
nimmt nun einen breiten Raum in dem Geſetzentwurf ein.
Die geſetzlichen Berufsvertretungen ſind es, vor denen die
Geſellen (Gehilfen)prüfung abzulegen iſt, die aber nur ein
Recht, keine Pflicht bleibt. Der Prüfling ſoll nachweiſen,
daß er ſich die für die Berufsausübungnotwendigen Kennt

niſſe und die gebräuchlichen Handgriſffe und Fertigkeiten
angeeignet hat. Seine Ergänzung findet das durch
die Meiſterprüfungen, die von den Handwerkskammern zu
veranſtalten ſind; der Prüfling muß vorher mindeſtens
drei Jahre als Geſelle gearbeitet haben. Bei dieſer Prü
fung ſoll übrigens auch ſtarkes Gewicht auf die Kenntniſſe
in Buchführung, Gewerberecht und Genoſſenſchaftsweſen,
Sozialverſicherung und wirtſchaftliche Betriebsführung
gelegt werden. Mit der Durchführung des Geſetzes wer
den beſondere Ausſchüſſe der Berufsvertretungen beauf
tragt, die praktiſch aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zuſammengeſetzt ſind. Grundſätzlich wird nun dieſen Be
rufsvertretungen das Recht eingeräumt, Anordnungen zur
Regelung und Förderung der Berufsausbildung Jugend-
licher, über den Lehrgang und über das WMindeſtmaß der
zu übermittelnden Kenntniſſe zu treffen, des ferneren über
die Dauer der Lehrzeit in den einzelnen Berufsgruppen,
über den Inhalt des Lehrvertrages uſw. Auch iſt Vor
ſorge getroſffen, Berufs oder Fachſchulen einzurichten, den
Lehrſtellenmarkt zu bearbeiten und Lehrlingsrollen zu
führen. Eine Zuſammenarbeit mit den öffentlichen Be
rufsberatungsſtellen wird angebahnt

Dieſe Neuregelung der Berufsausbildung iſt nicht
vloß eine Notwendigkeit, da die Gewerbeordnung hierin
noch beträchtliche Lücken aufweiſt, ſondern ſie verfolgt vor
allem das Ziel, die Zahl und das Können der gelern
ken Arbeiter zu beben. Der Glaube die moderne

Donnerstag, den

techniſche Entwicklung mache den Arbeiter immer mehr
zur Maſchine, verlange von ihm nur ein paar mechantiſche
Handgriffe, iſt ein durchaus irriger, weil er nur für einen
verhältnismäßig kleinen Teil der Betriebe gilt Der größte
Teil der Erwerbsloſen beſteht aus un oder nur an
gelernten Arbeitern. Aber Deutſchlands ſchneller wirt
ſchaftlicher Fortſchritt vor dem Kriege hatte zur Urſache
nicht zuletzt das Vorhandenſein gelernter Arbeiter und der
neue Entwurf will der aus allgemeinen wirtſchaftlichen
Nöten entſprungenen rückläufigen Bewegung, die einer
gründlichen Berufsausbildung entgegenwirkte, nun einen
neuen An und Auftrieb geben

Heutſchland und die Luftrüſtung.
Für Entwicklungsfreiheit der Zivilaviatik.

In Genf wurde noch vor Schluß der Abrüſtungsverhand
lungen in erſter Leſung eine Entſcheidung in der Frage zwi
ſchen Zivil und Milikärluftſchiffahrt herbeigeführt. Angenom
men wurde ein rumäniſch amerikaniſcher Antrag, der zur Er
höhung der Sicherheit eine jährliche Aufſtellung aller in einem
Staat eingeſührten oder dort hergeſtellten Zivilflugzeuge und
Luftſchiffe fordert.

Der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff lehnte in einer Er
klärung gegen die Zivilaviatik vor allem den Gedanken ab, daß
jedes Zivilflugzeng und jeder Zivilflieger als Reſerve an
Mannſchaft und Material für die Militäraviatik in Kriegs
zeiten angeſehen werden müſſe. Der Zivilaviatak könne nur
in ſolchen Ländern ein gewiſſer militäriſcher Wert beigemefſen
werden, wo ſie ſich auf Militäraviatik ſtützen könne. Jn bezug
auf die jährliche Veröffentlichung des Standes der Zivilaviatik
ſagte Graf Bernſtorff, er müſſe befürchten, daß dadurch die
wirtſchaftlichen Jntereſſen eines Landes und die
ſreie Entwicklung der Zivilaviatik bedroht werden. Er müſſe
ſeine Stellungnahme zu dem rumäniſchen Antrag ſich ſolange
vorbehalten, als nicht vollkommene Aufklärung über den militä
riſchen Wert geſchaffen ſei, der der Zivilaviatik zugeſprochen
werde, und nicht entſprechend den deutſchen Anträgen die wich
tigſten militäriſchen Faktoren, nämlich die ausgebildeten Reſer
ven und das Material im Depot erfaßt ſeien. Deutſchland ſtimme
dagegen nach wie vor den belgiſchen Vorſchlägen zu, durch die
der Zivilaviatik jeder militäriſche Wert genommen werde. Es
müſſe aber die volle Entwicklungsfreiheit der Zivilaviatik ver
langen

Bei der dann folgenden Beratung über die Einrichtung
einer Kontrolle für die Durchführung der Abmachungen er
klärte der Vertreter Amerikas, die Vereinigten Staaten könnten
keinesfalls die Jurisdiktion des Völkerbundes anerkennen
noch überhaupt eine Kontrolle für die Konvention annehmen.

Das neue Frauenwahlrecht in England

Eine heißumkämpfte Vorlage.
Das Kabinett Baldwin hat beſchloſſen, den Frauen

das gleiche Wahlrecht wie den Männern durch Geſetze zu
geben. Jede Frau, die das 21. Lebensjahr überſchritten
hat, ſoll in Zukunft wahlberechtigt ſein, während bisher
ſeit 1918 die Frauen erſt vom 30. Lebensjahre ab wählen
konnten.

Dem politiſchen Korreſpondenten der „Daily Mail
zufolge vermehrt ſich infolgedeſſen die Zahl der Wäahlbe
rechtigten um 438 bis 5 Millionen Frauen. Von dieſen
ſind 2 Millionen über 30 Jahre alt; es war ihnen jedoch
bisher durch gewiſſe einſchränkende Beſtimmungen der
Akte von 1918 das Wahlrecht entzogen Die Einſchränkun
gen, die jetzt fallen ſollen, machten gewiſſe Vorbehalte be
treffend die Dauer des Wohnſitzes, die wirtſchaftliche Be
tätigung uſw. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß der Be
ſchluß des Kabinetts erſt nach lebhaften Erörte-
rungen und gegen den energiſchen Wider
ſpruch einer Anzahl Miniſter und konſervativer Partei
führer erfolgt ſei.

Kantons Antwort auf die Fünfmächtenote.
Die Durchſicht der beſchlagnahmten Papiere.

Der Miniſter des Außeren der Kantonregierung,
Tſchen, wird die Forderungen der fünf Protokollmächte
aus Anlaß der Vorfälle von Nanking in vier Einzelnvten
beantworten. Die Mächte, deren Kriegsſchiffe Nanking
beſchoſſen haben, werden eine Antwort erhalten, in welcher
die Frage der Gewalttätigkeiten der nationaliſtiſchen
Truppen ümgangen und den Mächten der Vorwurf gemacht
wird, daß ſie durch das Bombardement ohne jeden Grund
Menſchen getötet und die Häuſer der Zivilbevölkerung zer
ſtört haben. Jtalien und Frankreich ſollen Noten erhalten,
in denen die Zahlung von Schadenserſatz zu

geſüchert wird. Auch die Note an Japan ſoll perſön
lich gehalten ſein, um zu verſuchen, Japan von England
und den Vereinigten Staaten zu trennen.

Die nordchineſiſchen Polizeibehörden geben vekannt,
daß die genaue Prüfung der kürzlich bei der Durchſuchung
der Nebengebäude der Sowjetbotſchaft beſchlagnahmten
Schriftſtücke eine Anzahl von Tagen in Anſpruch nehmen
wird. Dies iſt, wie erklärt wird, zum Teil darauf zurück
zuführen, daß eine große Anzahl von Papieren zwar
ſichergeſtellt wurde, aber in der Hauptſache kaum leſer
lich iſt, weil die Sowjetbeamten ſie in Petroleum
getaucht hatten, um ſie zu verbrennen.

Zurzeit befinden ſich 171 fremde Kriegsſchiffe
mit acht Admiralen in den chineſiſchen Gewäſſern. Von
dieſen Schiffen entfallen auf England 76, auf Japan 48,
auf Amerika 30, auf Frankreich zehn, auf Jtalien vier, auf
Spanien, Portugal und Holland je eins Dieſes Flotten
aufgebot iſt das ſtärkſte, das je in Ching verſammelt war.

Politiſche Runöſchan
Deutſches Reich

Deutſch ſchweizeriſche Polizeiabmachungen.

Die in München geſührten Verhandlungen zwiſchen
deutſchen und ſchweizeriſchen Delegierten über fremden

polizeiliche Angelegenheiten ſind zum Abſchluß gelangt
Es iſt gelungen, hinſichtlich einer großen Anzahl der zur

Erörterung gebrachten Fragen zu einer Verſtändi-
gung zu gelangen, die eine befriedigende Regelung der
in den letzten Jahren hervorgetretenen Schwierigkeiten er
warten läßt. Ferner konnte eine weitgehende Uberein-
s der beiderſeitigen Auffaſſungen über zurzeit be
onders wichtige Fragen des internationalen

Fürſorgerechts feſtgeſtellt werden
Das TannenbergNationaldenkmal im Bau

Die große Sammlung für das Tannenberg-National
denkmal auf dem Schlachtfelde bei Hohenſtein (Oſtpreußen)
hat ſeit einigen Tagen im ganzen Deutſchen Reiche ein
geſetzt. Dem Denkmalsverein ſind ſchon vor Beginn der
öffentlichen Sammlungen ſo viel Mittel zugeſloſſen, daß
ein Turm des Bauwerks im Rohbau bereits fertiggeſtellt
werden konnte. Der ganze Bau beſteht aus acht wuch
tigen Türmen, die, durch einen Ring von Ehrenhallen
miteinander verbunden, einen Ehren hof umſchließen.
Die Fundamente des geſamten Bauwerks ſind in dieſen
Tagen gelegt worden.
Dr. Bell über Außen und Jnnenpolitik.

Auf einem in Münſter ſtattgefundenen weſtfäliſchen
Zentrumsparteitag ſprach der ehemalige Reichsminiſter
Dr. Be l über vedeutſame Fragen der Außen und
Jnnenpolitik. Hierbei bezeichnete er die deu t ſche fran
zöſiſche Verſtändigung als das Kernſtück inter
nationaler Verſöhnungspolitik. Das Problem eines
engeren Zuſammenſchluſſes der Staaten Europas dürfte
nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden Was das
Dawes- Abkommen angeht, ſo dürfte es ſelbſt im
Auslande ſchwerlich noch einen ernſthaften Kenner von
Finanz und Wirtſchaft geben, der ſich nicht davon über
zeugt habe, daß die für die nächſten Jahre vorgeſehenen
Reparationsgeſamtleiſtungen von 2 Milliarden Gold
mark Deutſchlands F. kraft bei weitem überſteigen
Eine rechtzeitige Umg altung des Abkommens
ſei daher geboten. Jn der Fage des Konkordates
wandte ſich Dr. Bell gegen die vorzeitige Kritik und Ab
lehnung der Konkordate. Für die Konkordatsfrage müſſe
der Wahlſpruch lauten: Gebt dem Reich und den Ländern
was des Reichs und der Länder iſt, der Kirche, was der
Kirche iſt.

Litauen.
Aufrechterhaltung des Kriegszuſtandes im Memel-

gebiet. In der letzten Sitzung des Litauiſchen Sejms, der
die Regierung Woldemaras ſtürzte und daſür aufgelöſt
wurde, lag auch eine Anfrage der memelländiſchen deutſchen
Fraktion über den Kriegszuſtand und die Zenſur
iin Memelgebiet vor. Der Miniſterpräſident erklaärte, daß
nach ſeiner Anſicht die Zenſur und der Kriegszuſtand im
Memelgebiet aufrechterhalten werden müſſen. Als mur
maßlicher Nachfolger Woldemaras wird Wehrminiſter
Oberſt Merkys genannt. Jn Litauen herrſcht große Er
regung.

Aus In und Ausland
Berlin. Auf die polniſche Note, die gegen den Film

„Land unterm Kreuz“ Proteſt einlegte, wird die deutſche
Antwort kurz nach Oſtern abgeſandt werden. Sie wird zum
Ausdruck bringen, daß die deutſche Regierung ſich nicht in der



Tage ſieht, das von den Polen verlangte Verbot gegen dieſen
Film auszuſprechen.

Berlin. Der Leiter des Bureaus des Reichspräſidenten,
Staatsſekretär Dr. Meißner, hat einen zweiwöchigen Ur
v Sorg angetreten. Die Vertretung führt Miniſterialrat Dr.
Döhla.

Berlin. Die preußiſche Regierung hat eine Anderung in
ihrer Stellungnahme zu der Abhaltung des Stahl-
helmtages in Berlin nicht vorgenommen. Ein Verbot der
Tagung ſei angeſichts der vom Stahlhelm gegebenen Zuſiche
rungen nicht in Betracht gezogen.

Rotterdam. Unter einer größeren Sendung afrikaniſcher
Tiere, die hier eingetroffen ſind, befinden ſich auch zwei
Zebras, die der Prinzregent von Abeſſinien dem Reichs
Präſidenten von Hindenburg zum Geſchenk machen wird.

Paris. Jn dem Beleidigungsprozeß des elſäſſiſchen
Katholikenführers Abbé Haegy gegen das Pariſer Blatt „Jour
nal“ und deſſen Redakteur Helſey wurde in Kolmar die Klage
des Geiſtlichen abgewieſen. Am Schluß der Verhandlungen
umarmten ſich beide Prozeßgegner und ſtimmten die Mar
Feillaiſe an.

Richmond (Virginia). Die Amerikaniſche Chemiſche Ge
ſellſchaft wählte in ihrer Jahresverſammlung die deutſchen
Univerſitätsprofeſſoren Wilhelm Oſtwald, Walter Nernſt und
Richard Willſtätter zu Ehrenmitgliedern Oſtwald und
Nernſt waren bereits früher Mitglieder der Geſellſchaft, wur
den aber während des Weltkrieges geſtrichen

Ein Fürſorgezögling als falſcher Arzt.
Selbſtmordverſuch nach der Verhaftung.

Ein Fürſorgezögling und ehemaliger Sträfling, der
auf Grund gefälſchter Zeugniſſe mehrere Monate hindurch
an der Lungenheilſtätte Grabowſee bei Oranienburg als
Arzt tätig war, ohne je akademiſche Bildung genoſſen zu
haben, wurde jetzt von der Kriminalpolizei verhaftet. Es
handelt ſich um den 25 Jahre alten Karl Richard
Schuchardt aus Hildburghauſen in Thüringen, der ſeit
langem von zahlreichen Behörden wegen Kreditſchwinde
leien und Unterſchlagung geſucht wurde. Schuchardt wurde
nunmehr in Wünsdorf bei Zoſſen, wo er ſich unter einem
anderen Namen als praktiſcher Arzt niederlaſſen wollte,
entlarvt und in Haft genommen. Bei der Feſtnahme
machte Schuchardt einen Fluchtverſuch, indem er vom
erſten Stock ſeines Wohngebäudes aus über das Treppen
geländer in das Erdgeſchoß hinabſprang. Jn lebensge
fährlichem Zuſtande wurde er als Strafgefangener in die
Berliner Charité übergeführt.

Tornadokataſtrophe in Texas.
200 Tote.

Texas iſt von einem ſchweren Tornado heimgeſucht
worden. Bisher wurden 200 Tote und zahlrei ch e
Verwundete gemeldet. Die Ortſchaft Rock Springs iſt
völlig zerſtört; nur drei Häuſer blieben unbeſchädigt. Der
Tornado kam vom Süden her, wo er gleichfalls Tod und
Zeſtrörung verbreitete. Ein Hilfszug des Roten Kreuzes
iſt unterwegs. Die Bergung der Toten und Verwundeten
macht außerordentliche Sthwierigkeiten, die ſie meiſtens
unter den Trümmern begraben ſind.
Die Verbindung mit der Außenwelt iſt unterbrochen.

Unter den Uberlebenden herrſcht eine furchtbare Panik.
Aus Fort Clark iſt Kavallerie zur erſten Hilfe abgerückt.

Großfeuer in einem Woikenkratzer.
Die größte Feuersbrunſt in der Newyorker Geſchichte.

Jn Newyork brach in dem hölzernen Oberbau des
Niederlandhotels, eines Neubaues von 560 Fuß Höhe in
der Fifth Avenue, Feuer aus. Der Brandherd lag
zwiſchen dem 30. und 38. Stockwerk, ſo daß die Schlauch-
leitungen der Feuerwehr nicht ausreichten. Außerdem
wurde das Feuer, das meilenweit ſichtbar war, durch den
Wind vegünſtigt. Auch durch herabfallende brennende
Holzteile wurde die Bekämpfung des Feuers weſentlich
Behindert. Das Hotel war noch nicht veſetzt. Perſonen
würden nicht verletzt. Es handelt ſich um die größte
Feuersbrunſt in der New horker Geſchichte. Die Feuerwehr
iſt völlig ohnmächtig, da der Waſſerdruck für dieſe Höhe
unzureichend iſt. Sie begnügt ſich mit der Abſperrung
und Sicherung der Nachbarhäuſer, welche durch den
niederpraſſelnden Feuerregen bedroht ſind.

Rieſenmaſſen ümlagern das Gebäude und bevölkern
den nahegelegenen Zentralpark. Tauſende von Poliziſten
haben die größte Mühe, die Menſchenmaſſen einigermaßen
von dem gefährlichen Brandort zurückzuhalten. Bren-
nende Balken, Türen und Fenſter fallen andauernd auf die
Straßen und umliegenden Dächer, wodurch die Arbeit der
Feuerwehr aufs äußerſte gefährdet wird. Der geſamte
Verkehr mußte umgelegt werden. Das Feuer war bis zu
den äußerſten Vororten von Long Jsland ſichtbar.

Der Antergang der „Titanie“.
Eine Erinnerung an den 15. April 1912.

Vor fünfzehn Jahren, am 15. April 1912, ſtieß der
engliſche Schnelldampfer „Titanic“ der White Star Line,
der ſich auf ſeiner erſten Reiſe befand, bei ſternenklarer
Nacht und Windſtille auf einen mächtigen Eisberg, der das
für „unſinkbar“ erklärte Rieſenſchiff von 45 000 Regiſter
tonnen Raum derart beſchädigte, daß es drei Stunden nach
dem Zuſammenſtoß, mit dem Vorderſteven nach unten ge
richtet, ſank. Das gewaltige Schweſterſchiff der „Olympic“
war ſeinem Unglück ſozuſagen in die Arme gelaufen, denn
es war durch Funkſpruch eines anderen Schiffes vor Eis
gefahr gewarnt und es war auch bereits am 14. April
Dreibeis in rieſigen Schollen geſichtet worden. Von den
insgeſamt 2340 Köpfen Fahrgäſte und Beſatzung wurden
nur 705 in Booten gerettet Und von dem durch Funkſpruch
herbeigerufenen. Dampfer „Carpathia“ aufgenommen;
trotz des günſtigen Wetters fanden 1635 Menſchen den Tod
in den Wellen, weil die Zahl der Rettungsboote bei weitem

nicht ausreichte. Die ungeheure Aufregung, die dieſe er
ſchütternde Schiffskataſtrophe in der ganzen Welt hervor
rief, führte bei faſt allen großen Dampſfſchiffahrtsgeſell-
ſchaften zur Anderung der Dampferwege und zur Vor
bereitung anderer Vorbeugungsmaßnahmen. Die „Dita
nic“ war im Jahre 1911 erbaut worden, hatte eine Länge
von 260 und eine Beite von 28,2 Meter und eine Ge
ſchwindigkeit von 21 Seemeilen.

Der Millionenbetrug mit Steuerbanderolen
Die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

Die gleichzeitig in Berlin, in Hamburg und in Köln
begonnenen Ermittlungen betreffend die Betrügereien und
Fälſchungen auf dem Gebiete der Zigarettenfabrikation
haben einen ſolchen Umfang angenommen, daß beim Land
gericht in Berlin ein Sonderdezernat eingerichtet wurde.
Die Nachforſchungen ſind noch keineswegs abgeſchloſſen.
Es handelt ſich um Fälſchungen von gangbaren bekannten
Zigarettenmarken ſowie um Fälſchung von Zigaretten
banderolen. Von den in Berlin verhafteten Perſonen ſind
einige, wie Georg Lübeck, aus der Unterſuchungshaft
wieder entlaſſen worden. Von Artur Krakauer, dem
Jnhaber der Fabrik „Dilia“, der noch in Unterſuchungs
haft ſitzt, iſt feſtgeſtellt worden, daß er durch drei Gebrüder
Wilka in Berlin mit Hamburg in regſter Verbindung
ſtand. Dieſe drei und verſchiedene andere wurden in
Hamburg feſtgenommen. Flüchtig ſind noch ein gewiſſer
Küttner und ein Tabakgroßhändler Karl Bing aus
Hamburg, die Hand in Hand arbeiteten und ſich zurzeit
in Kowno befinden. Augenblicklich ſchweben noch Ver
handlungen zwiſchen den Staatsanwaltſchaften Berlin,
Hamburg und Köln dahin, ob die Banderolen- und
Markenfälſchungen von einer einzigen Stelle aus einheit
lich weiterbearbeitet werden ſollen. Die Fabrik, in der die
Banderolen gefälſcht wurden, iſt noch nicht entdeckt.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 13. April.

Börſenbericht. Der Verkehr war weiter recht lebhaft und
es kam wiederum zu teilweiſe recht bedeutenden Kurserhöhun
gen. Als Käufer trat namentlich auch Weſtdeutſchland auf.
Am Geldmarkt war die Lage unverändert, tägliches Geld 4 bis
6 25, monatliches Geld 6,50--7,50 25.

Deviſenbörſe. Dollar 4,214,22; engl. Pfund
20,46--20,51; holl. Gulden 168,59--169,01; Dan z. 81,62
bis 81,82; fran z. Frank 16,50-16,54; ſſchwei z. 81,05 bis
81,25; bel g. 58,60- 58,74; Jtalien 20,81 20,87; ſchwed.
Krone 112,88 113,16; d än. 112,43 112,71; n o r weg. 108,73
bis 109,01; tſchech 12,47 12,51; öſterr. Schilling 59,27
bis 59,41; poln. Zloty (nichtamtlich) 47,08 47,32.

Produktenbörſe. Die ausländiſchen Cifforderungen ſind
für Weizen wie Roggen nahezu unverändert, wobei beim
Weizen die Tendenz eher feſter und beim Roggen eher ruhiger
lag. Weizen vom Jnlande wenig angeboten. Für Polen zeigt
ſich neue Frage für ſchwere Qualitäten. Jm Lieferungsgeſchäft
war es ſtill, die Tendenz auf das Ausland hin leicht befeſtigt.
Von Roggen geht das kleine Jnlandsangebot meiſt an Pro
vinzmühlen, während hieſige Mühlen Zurückhaltung zeigen.
Von Neuroggen iſt manches per Auguſt-September- Lieferung
nach der Küſte gehandelt worden. Jm Zeitgeſchäft auf teil
weiſe höherer Preisbaſis kleine Umſätze. Gerſte bei geringer
Nachfrage behauptet. Hafer war in den Forderungen wieder
feſt und meiſt höher gehalten. Mais iſt in rumäniſcher Ware
mehr gefragt. Mehl nach wie vor ſtill.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.

13. 12. 4. 13. 4. 413. 4.Weiz., märk. 267-271 267-271 Weizkl.f.Brl. 14,2 14,3
pommerſch. Rogtl. ſBrl. 15,215,6152.15,5

Rogg., märk. 250-255 249-254 Raps S
pommerſch. Leinſaat Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 42-5942-59Braugerſte 218-245 218-245 kl. Speiſeerb. 26-29 26-29
Fuüttergerſte 192-205 192-205Ja t t e s Futtererbſen 22-2322-23
afer, märk. 208- Peluſchken 20-2220-22
pomwmerſch. Ackerbohnen 20-2220-22weſtpreuß. F Wicken 21,0-240 21,0-24,0

Weizenmehl Lupin.,blaue 140-14,5 14,0-14,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,7-16,5 15,7-16,5
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. ü. Not 34,5-36,5 34,5-36,5 Leinkuchen

Seradella 21,0-25,0 21,5-25,0
Rapéluchen 145-15,6 145-15,6

196-199 19/6-199
Roggenmehl Trockenſch l 12,1-12,4 12,1-12,4
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19 2-19,6 19.2-19.6
Berlin br Torfm.30/70inkl. Sack 33,7-37,533,7-35.5 Kartoffelſfſet 30,0-30,3 30.0-30,3

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 13. April.

Das Republikſchutzgeſetz vor dem Reichsrat.
Berlin. In der öffentlichen Reichsratsſitzung wiederholte

der Reichsjuſtizminiſter Hergt den Widerſpruch der Reichs
regierung gegen die Anträge der preußiſchen Staatsregierung,
die ſich auf Aufrechterhaltung gewiſſer Beſtimmungen des
Republikſchutzgeſeßes bei der neuen Strafrechtsreform be
ziehen. Der Vertreter der preußiſchen Staatsregierung er
klärte ſich von der Erklärung des Reichsrats nicht befriedigt
und vermißte vor allem irgendeine bindende Zuſage darüber,
daß die entſcheidenden Beſtimmungen wegen einer Beſchimp
fung der republikaniſchen Staatsform oder ihrer Symbole
aufrechterhalten werden ſoll. Er beantragte namentliche Abſtim
mung über die preußiſchen Anträge. Dieſe Abſtimmung er
gab Annahme der preußiſchen Anträge mit 37 gegen
30 Stimmen.

Ein neues Mitglied des Reichswirtſchaftsrates.
verlin. An Stelle des Univerſitätsprofeſſors Dr. Frölich

iſt der Hauptlandwirtſchaftskammer Direktor a. D. Okonomie
rat Dr. von Altrock in BerlinLichterfelde als Mitglied des
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates einberuſen worden.

Das zollfreie Gefrierfleiſch.
Berlin. Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstagesnahm in ſeiner letzten Sitzung eine Euhſchlet ung n Wie le

Reichsregierung erſucht, auf die Länderregierungen einzu
wirken, damit dieſe die Gemeinden veranlaſſen, auf Grund
von S 4 der Verordnung über zollfreie Einfuhr von Gefrier
fleiſch dafür beſorgt zu ſein, daß das zollfreie Gefrierfleiſch
den Konſumenten direkt oder nur ausnahmsweiſe und unter
Kontrolle durch Verarbeitungsſtellen zugeführt wird.

Ausweiſung aus dem Memelgebiet.
Memel. Dem Landesmedizinalrat Dr. Huber, der reichs

e er nie ehe iſt, iſt ſeine Stellung zum
3. Mai gekündigt worden. Er muß zu dieſem ZeitpunkMemelgebiet verlaſſen. v 2 e t e

Das Bandenunweſen auf dem Balkan.
o Belgrad. Nach einer Meldung der „Vreme“ aus Prizren

Südſerbien) ſind an der jugoſlawiſchalbaniſchen Grenze Ban
den in Stärke von zwölf Kompagnien, die unter bulgariſcher
Fihrung ſtehen ſollen, beobachtet worden. Man befürchtet Ein
fälle in jugoſlawiſches Gebiet

Abreiſe des chineſiſchen Geſchäftsträgers aus Moskau
Moskau. Der hieſige chineſiſche Geſchäftsträger verläd

e am Donnerstag. Er wird ſich nach Eſlanh de
eben.

Nah und Fern
O Ein Greis zu Tode geſchleift. Bei Schwedt gingen die

drei Pferde eines Ackerwagens vom Gute Henſeberg
durch. Dabei kam die aus Brettern beſtehende Ladung ins
Rutſchen und der Mitfahrer, ein alter Mann, fiel vom
Wagen und wurde zu Tode geſchleiſt. Auch der Kutſcher
würde heruntergeriſſen und ſchwer verletzt.

O Beim Waſſerſport verunglückt. An der Pontonbrücke
über die Saale bei Wettin kenterte ein Sportboot aus
Halle mit fünf Jnſaſſen. Der Steuermann, der ſich die
Schnurenden des Steuerruders um den Leib gebunden
hatte, konnte ſich, als der Anprall an die Brücke erſfolgte,
nicht rechtzeitig losmachen und ertrank.

O Zwei Perſonen von einem Baumſtamm erſchlagen.
Jm Gemeindewald von Mallerſtetten (Oberpfalz)
wurde dem früheren Bürgermeiſter Kuhnler und einer
Jnſtmagd beim Aſteziehen von einem ins Rollen gekom
menen Baumſtamm die Schädeldecke zertrümmert. Beide
waren auf der Stelle tot. Von den an der gleichen Stelle
vbeſchäftigten Arbeitern wurde einer leicht verletzt, während
ſich die anderen rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.

O 1930 Weltausſtellung in Brüſſel. Jm Jahre 1930
wird in Brüſſel zur Jahrhundertfeier der belgiſchen Unab
hängigkeit eine große Weltausſtellung abgehalten werden.
Wie verlautet, haben Frankreich, Peru, Griechenland und
Monaco ihre Teilnahme bereits zugeſagt. Jn demſelben
Jahr wird eine gleiche Ausſtellung in Lüttich ſtattfinden.

O Mit dem Auto in die Themſe. Bei Walton ſtürzte
eine von London kommende Kraftdroſchke, deren Führer
die Herrſchaft über den Weg verloren hatte, mitſamt dem
Paſſagier in die Themſe. Der Chauffeur ertrank, während
der Paſſagier ſich retten konnte. Taucher entdeckten das
Auto in der Mitte des Stromes.

O Strandung eines engliſchen Dampfers. Jn einem
ſchweren Sturm iſt der engliſche Dampfer „Collingdale“
(3896 Tonnen) in der Nähe von Melilla in den frühen
Morgenſtunden geſtrandet. Die Mannſchaft hat ſich in die
Boote begeben. Ein Bergungsdampfer iſt an Ort und
Stelle geſandt worden.

O Goldfunde im Lan. Wie man mitteilt, wurde feſt
geſtellt, daß der Fluß Lan in Poleſien, ein Nebenfluß des
Pripet, Gold und Silber führt. Den Unterſuchungen des
Warſchauer geologiſchen Jnſtituts zufolge wurden in einer
Tonne Sand des Fluſſes Lan fünf Gramm Gold und
zwölf Gramm Silber feſtgeſtellt. Wie das Blatt behauptet,
würde ſich eine Gold und Silberwäſcherei bezahlt machen.

O Schweres Fährbootunglück auf Korea. Jn der Chin
kaibei auf Korea kenterte ein mit 200 Perſonen beſetztes
Fährboot. Bisher konnten 25 Leichen geborgen werden
Die Geſamtzahl der Todesopfer ſteht noch nicht feſt, ſoll
jedoch beträchtlich ſein.

Bunte Tageschronik.
Stettin. Jn Pölitz wurde das zweieinhalbjährige Kind

des Arbeiters Breit, das neben der Windmühle ſpielte, von
einem Windmühlenflügel erfaßt und getötet.

Brüſſel. Jn einem Kohlenbergwerk in Villers le Bouillet
fanden drei Bergleute durch Sturz aus einem Förder-
korb den Tod.

Paris. Jn Evreux wurde ein deutſcher Fabrikangeſtellter
namens Beuve, genannt Timm, wegen angeblicher Handels
ſpionage verhaftet.

Rom. Der Papſt empfing den Herzog Albrechtvon Württemberg Ku deſſen Familie.

Oslo. Bei Risvaer in den Lofoten iſt ein Fiſchkutter
untergegangen. Acht Mann der Beſatzung kamen ums Leben,
drei wurden gerettet.

Riga. Nach Meldungen aus Moskau iſt im Weißen Meer
ein engliſches Schiff geſcheitert. Ein Teil der Be
ſatzung konnte gerettet werden, 45 Mann ſind jedoch ertrunken

Belgrad. Die politiſchen Strafgefangenen in Mitrowitza
ſind in den Hungerſtreik getreten. Sie verlangen beſſere
Behandlung, Aufhebung der Zwangsarbeit und größere Frei
heit im Verkehr mit der Außenwelt

Newyork. Das amerikaniſche Jnſtitut für graphiſche Künſte
teilt mit, daß Amerika die vom ai bis September 1927
er Internationale Buchausſtellung in Leipzig beſchicken
werde.

Sp. Als Olympiavorbereitung der Turner wird die
Deutſche Turnerſchaft je drei Lehrgänge für Läufer,
Springer und Werfer veranſtalten, ſo daß eine gründliche
Ausbildung der beſten Volkskurner der D. T. für Amſter
dam gewährleiſtet erſcheint.

Zu Wilhelm Buſchs Gedächtnis.
Am 15. April hätte Wilhelm Buſch, wenn er ihn er

lebt hätte, ſeinen 95. Geburtstag feiern können. Ein
95. Geburtstag iſt ja für einen Lebendigen eine bemer
kenswerte Sache, bei einem, der ſchon tot iſt, aber kaum
erwähnenswert, da 95 nicht zu den Zeitabſchnitten gehört,
auf die man als auf beſonders wichtige Gedenkjahre hin
zuweiſen pflegt. Bei Wilhelm Buſch aber muß man ſchon
eine Ausnahme machen, denn dieſer köſtliche Malerdichter
des gemütlichen Unſinns, deſſen Werke vielleicht zu den be
kannkteſten in allen Ländern deutſcher Zunge gehören, iſt
heute noch ſo lebendig wie in den Anfängen ſeiner dichte
riſchen Laufbahn und wird unvergeſſen bleiben. Wer
kennt ſie nicht, die drolligen Geſchichten von „Max und
Moritz“, von „Hans Huckebein, dem Unglücksraben“ und
ſo viele andere, die der Feder des geiſtreichen Schalkes
entſprungen ſind! Und wer kennt nicht die vielen ge
flügelten Worte, die aus dieſen Werken in unſeren täg
lichen Sprachverkehr übergegangen ſind! Worte wie:
„Drei Wochen war der Froſch ſo krank, jetzt raucht er wie
der, Gott ſei Dank! Dieſes war der erſte Streich, doch
der zweite folgt ſogleich. Es iſt ein Brauch von alters
her: Wer Sorgen hat, hat auch Likör. Aber hier, wie
überhaupt, kommt es anders als man glaubt. Enthalt-
ſamkeit iſt das Vergnügen an Sachen, welche wir nicht
kriegen uſw., ſind in ihrer Art klaſſiſch und geeignet,
außerordentlich komiſche Wirkungen zu erzielen, ſo trivial
ſie an ſich auch klingen mögen. Geboren war er in dem
Hrtchen Wieden ſah im Hannoverſchen, wo er in ſtiller
Beſchaulichkeit, fern von der großen Welt, den größten
Teil ſeines Lebens verbracht hat. Wer ihn näher kennt,
weiß, daß dieſer Knütte versdichter auch ein ſehr hervor
ragender lyriſcher Dichter war, und daß ſich in ſeinem
dichteriſchen Nachlaß Gedichte befinden, die zu den Perlen
der deutſchen Literatur gehören.



Kreuziget ihn!
Ernſte Gedanken zum Karfreitag.

Seit faſt neunzehnhundert Jahren richten ſich am Karfreitag die Gedanken und Gebete der Seite e jener
„Schädelſtätte“, jenem Golgatha, wo durch Leid und
Sterben die Auferſtehung vorbereitet wurde. Seit vielen
Jahrhunderten hat gerade die deutſche Kunſt den Weg hin
auf zu Golgatha ſich als Lieblingsſtoff künſtleriſcher Dar
ſtellung erkoren, hat vor allem ein Dürer Unſterbliches ge
ſchaffen. Doch neben ſeinem leidumfloſſenen Chriſtus ſteht
der Einzug in Jeruſakem, wenige Tage zuvor. Neben dem
Karfreitag ſteht der Palmſonntag. Neben dem „Kreuziget
ihn!“ ſteht das „Hoſianna!“

Auch des deutſchen Volkes Schickſal iſt es immer ge
weſen in dieſen neunzehn Jahrhunderten, daß ihm ein „Ho
ſiannal! beſchieden ward, doch gar vald darauf ein
„Kreuziget, kreuziget!“ Nicht aus ſelbſtiſchen Gründen, ſon
dern aus hohem chriſtlichen Jdealismus zogen die deutſchen
Heere nach Süden, nach Jtalien, um ihren Königen die
Kaiſerkrone zu verſchaffen, den Kaiſer zum Streiter zu
machen im Dienſte des Herrn. Und ſie verbluteten daran,
bis des letzten Hohenſtaufen Haupt fiel unter dem Beil des
Henkers, dem der Franzoſe die Hand führte. Mit des
Reiches Einigkeit und Macht war es vorbei, aber doch
mußte der Ausländer klagen über den „unerträglichen
nationalen Stolz der Deutſchen“, die in der Hanſa aus
eigener Kraft ſchufen, was des Reiches Oberhaupt nicht
vermochte. Deutſchland erlebte wieder ſein Golgatha im
Dreißigjährigen Kriege, wurde Schauplatz der Kriege des
ganzen Erdteils. Ein Schickſal, das ſich dann wiederholte,
als Napoleon für Europa wieder ein anderes Antlitz ſchuf
Wieder, nachdem Deutſchland der Welt einen Kant, einen

geſchenkt hatte, ging es den Weg furchtbarer
iden.

Das Schickſal ſchien ſich geändert zu haben; in der
Halle des Verſailler Schloſſes erklang 1871 die ſtolze
Kunde, daß Deutſchland einig ſei und frei. Erklang das
„Hoſtanna!“. Jahrzehnte hindurch ging es vorwärts, auf
wärts. Bis achtundvierzig Jahre ſpäter, nach einem uner
hört ſchweren fünfjährigen Leidensweg, im gleichen Saal
Das „Kreuziget, kreuziget ihn!“ ausgeſprochen wurde durch
den Mund von dreiundzwanzig Staaten. Wie einſt Pon
tius Pilatus, ſo opferte Wilſon jetzt das deutſche Volk dem
drohenden Toben der Menge. Er wußte, daß er ſich von
der Schuld durch ein Händewaſchen nicht frei machte. Aber
er ſchwieg, als die deutſchen Vertreter unter dem Zwang
der Bajonette ihren Namen ſetzen mußten unter ein
Schriftſtück, das deutſches Land, deutſche Volksgenoſſen
den Fremden überantwortet, das über dieſe Glieder
unſeres Volkskörpers den dunklen Leidensweg verhängte.
Deutſches Schickſal iſt es ſtets geweſen, ſich nicht einhellig
finden zu können in einem Reich, in geſchloſſener Einheit
Millionen derer, die unſeres Blutes, unſerer Sprache,
unſeres Fühlens ſind, müſſen den Leidensweg der Not und
der Bedrängnis, der Unterdrückung und der Verfolgung
wandern.

Alle anderen Nationen fanden den Weg zur Einigung,
zur Selbſtändigkeit, weil ſie zuerſt an ſich dachten, kaum
an die anderen. Der Geiſt des deutſchen Volkes war
anders. Er hörte das „Hoſianna!“ das ihm die Welt zu
rief wegen der Schätze, die es der Welt ſchenkte. Aber ſtill
ging er abſeits, nutzte nicht die Gelegenheit, Herr zu wer
den. Darum ſchrien dieſelben, die ihn verherrlichten, ſo
bald darauf das „Kreuziget ihn!“. Und ſie hatten die
Macht, es zu verwirklichen.

Aber nicht lange hat es gedauert, daß ſie den Leib im
Grabe bergen konnten. Aus eigener Kraft ſchuf ſich
Deutſchland die Stunde der Auferſtehung. Auch das iſt

ein Weg ſchwerer Mühen und äußerſter Anſtrengung; nicht
leicht iſt es, den Stein fortzuwälzen. Aber wir wiſſen und
fühlen es, daß für uns als Volk nach dem Karfreitag auch
wieder die Sonne des Oſtertages emporſteigen wird.

S

Lokales und Provinzielles.
I Reichswohnungszählung am 16. Mai. Amtlich wird

mitgeteilt: Jm Reichsminiſterialblatt wird in dieſer
Woche die Verordnung zur Durchführung des „Geſetzes
über die Reichswohnüngszählung im Jahre 1927 zur
Feſtſtellung der Zahl der Wohnungſuchenden vom 2. März
1927 veröffentlicht werden. Die Erhebungen finden am
16. Mai 1927 ſtatt. Die drei Arten von Wohnungsblättern,
die bei der Erhebung in Anwendung kommen, nämlich: die
Grundſtücksliſte, die Wohnungskarte, der Meldebogen zur
Feſtſtellung der Wohnungszahl und die für die Ausbrei
tung des Urmaterials dienenden Druckſachen ſind der Ver
ordnung beigefügt.

I Oſterglückwünſche mit Wohlfahrtsbrie iReichsgeſchaftsſtelle der Seuchen h feeſigrten J
Wohlfahrtsämter und Vereine der freien Wohlfahrtspflege
verkaufen die Wohlfahrtksbriefmarken zugunſten der Deut
ſchen Nothilfe noch bis zum 20. April. Es iſt daher Ge
legenheit gegeben, durch Verwendung von Wohlfahrts
briefmarken für Sſterglückwünſche zugleich den Notleiden
den eine Oſterfreude zu bereiten. Die Wohlfahrtsbrief
ne haben bis 30. Juni 1927 unbeſchränkte poſtaliſche
en a Ein Verkauf an den Poſtſchaltern findet nicht

Friſt für die Gültigkeit von Fünfmarkſcheinen.
Am 14. April verlieren die aufgerufenen Rentenbankſcheine
zu fünf Reichsmark ihre Gültigkeit. Bis dahin werden die
Scheine noch bei den Kaſſen der Reichsbank umgetauſcht.

Sonntagsrückfahrkarten zu Oſtern. Die Sonntags
rückfahrkarten gelten zu Oſtern vom Gründonnerstag 12 Ahr
mittags an. Die Rückfahrt kann erfolgen am Karfreitag,
am Sonnabend nur bis 9 Uhr morgens, am Oſterſonntag
und montag ſowie am darauffolgenden Dienstag bis 9 Ahr
morgens Am Oſterſonnabend kann die Rückfahrt alſo nicht
mehr während des ganzen Tages erfolgen.

Karfreitag.
Der Lärm des Alltags iſt verſtummt und hat einemernſten Schweigen Platz gemacht. Der gläubige Chriſt

hält Einkehr bei ſich ſelbſt Und gedenkt der Leiden des Er
löſers. Karfreitag „dies adoratus“, der verehrte, der
heilige Tag! Daß es ein Tag der Schwermut, der ſtillen
Wehmut, der Trauer iſt ſchon der Name beweiſt es,
denn „Kar“ kommt her vom althochdeutſchen „chara“, was
Trauer und Klage bedeutet. Die ganze Woche vor Oſtern
zwar wird durch dieſes Wort gekennzeichnet, aber dem Kar
freitag ſcheint die Düſternis ganz beſonders aufgeprägt zu
ſein und es liegt eine nebelſchwere Stimmung, die keine
Freude aufkommen läßt, über dem ganzen Tage. So galt
denn auch der Karfreitag im ganzen Mittelalter als
Trauertag: Glockenklang, Orgel- und Muſikbegleitung des
Kirchengeſanges fielen weg; ſtatt der Hymnen ſang man
Klagelieder, der Schmuck der Kirche ward vereinſfacht und
das Kruzifir verhüllt. Auch heute noch haben in vielen
Gegenden die Glocken für dieſen Tag ihre Sprache ver
loren und alles, was laut war, iſt verſtummt. Für die
katholiſche Kirche iſt der Karfreitag ein ſtrenger Faſttag,
für die evangeliſche ein ernſter Feiertag, deſſen Charakter
ſich in dem Namen des „ſtillen Freitags“ ausſpricht. Eine
große Bedeutung hat der Karfreitag in deutſcher Sage und

de en d rn h re Laien kennen
em Namen nach den „Karfreitagszauber“ ausRichard Wagners „Parſifal“. S

Kino-Schau. „Die Bärenhochzeit“ heißt der in
Rußland erzeugte Film, der dem Lichtſpielhaus von Freitag
bis Sonntag zahlreiche Gäſte zuführen wird. Die Hand
lung des Films iſt aus dem Schauſpiel von A. W. Luna-
ſcharſky bekannt. Das Ende eines Vampyrs heißt der Anter
titel, der die Senſation kennzeichnet, auf deren Wirkſamkeit
das Stück rechnet Aber es iſt doch ein erſchütterndes Drama,
mit echter Filmkunſt dargeſtellt, von der die deutſche und
amerikaniſche Produktion zu lernen hätte. Die Regie hat
ihre Aufgabe kühn angepackt und ſie hat Darſteller gefunden,
die auf ihre Abſichten eingingen und mit leidenſchaftlicher
Hingabe ihre Rollen ſpielten. Man ſieht Bilder, beſonders
Großaufnahmen, von unerhörter Kraft.

Kino-Schau. Ganz beſonders verweiſen wir nochmals
auf die heute Donnerstag und morgen Freitag ſtattfindende
Aufführung des Werkes „Hanſeaten“ von Rudolf Herzog
hin. Aeußerſt gehaltvolle Stunden werden allen von der
Direktion des Palaſt-Theaters zugeſichert und es iſt deshalb
zu empfehlen, ſich rechtzeitig mit Vorverkaufskarten zu verſorgen.

Waltersdorf, 11. April. Die Elſter hat ihren höchſten
Stand ſo ziemlich wieder erreicht. Die Gärten ſtehen unter
Waſſer, die Felder ſind nicht zu betreten. Das auf Kredit
angeſchaffte Sommergetreide kann nicht ausgeſät werden.
Der Acker iſt in dieſem Jahre trotz des ſchönen März noch
nie ſo trocken geweſen, daß wir hälten Hafer ſäen können,
ſogar die Seradella auf den höheren Lagen konnte nicht
geſät werden Anſere Lage iſt troſtlos. Trotz aller Be
reiſungen iſt bis heute an der Elſter noch nichts getan
worden. Von den an und für ſich ſchon geringen Beihilfen
ſind uns die letzten 400/0 noch immer nicht ausgezahlt. Wir
haben keine Mittel mehr und wi

S

Saatgut und Futtermittellieferanten bezahlen ſollen. Nun
hört man, daß von den Beihilfen noch 600/0 zurückgezahlt
werden ſollen. Wie dies werkſtellig gemacht ſoll, iſt ein
Rätſel. Nur ſchnelle und großzügige Hilfsmaßnahmen ſeitens
der Behörden können uns helfen, daß wir wirtſchaftlich durch
halten können und nicht in abſehbarer Zeit von Haus und
Hof gehen müſſen.

Kähnitzſch, 12. April. Jn der Nacht vom vergangenen
Sonntag zum Montag äſcherte ein großes Schadenfeuer
Stall und Scheune der hieſigen Mühle ein. Da das Ge
höft weit vom Dorfe entfernt liegt und der Beſitzer nicht
anweſend war, wurde das Feuer verhältnismäßig ſpät
bemerkt. Zwei vorüberkommende Radfahrer ſahen es erſt,
als die Flammen ſchon lichterloh emporſchlugen. Sie griffen
ſofort helfend ein, indem ſie das Vieh retteten. Die von
Kähnitzſch, Axien, Gehmen und Düßnitz herbeigeeilten Feuer-
wehren konnten nur noch verhüten, daß das verheerende
Element weiter um ſich griff. Faſt das geſamte Jnventar
iſt ein Raub der Flammen geworden. Der Verluſt ſoll
ſogar durch Verſicherung nicht einmal voll gedeckt ſein. Aeber
die Brandurſache weiß man bisher gar nichts; es wird jedoch
Brandſtiftung vermutet.

Elſter, 11. April, Durch das vorjährige Hochwaſſer
ſchwer geſchädigt, bricht abermals neue Not, neues Elend
in unſern Ort herein, der wohl zu den ungünſtigſten, den
Witterungsverhältniſſen am meiſten unterworfen, des Kreiſes
gehört. Jn trockenen Jahren Mißernten durch Dürre und
in naſſen desgleichen durch Hochwaſſer. Weite Strecken
hieſiger Elbwieſen, auf, deren Grünfutternutzung Landwirt
ſchaft und Kleintierhaltung ſehnlichſt warteten, liegen von
neuem unter Waffer, während die zum größten Teil be
ſtellten, tiefer gelegenen Ackerflächen wahrſcheinlich vernichtet
und neu bebaut werden müſſen.

Großtreben, 11. April. Die Verſetzung des Pfarrers
Erdmann nach Stargardt im Kreiſe Guben (Provinz Branden
burg) ſteht unmittelbar bevor. Dort ſoll Paſtor Erdmann
bereits am zweiten Oſtertage in ſein neues Amt eingeführt
werden. Jn unſerer Gemeinde gedenkt Paſtor Erdmann am
Karfreitag die letzte Predigt zu halten.

Eingeſandt.
„Unſer DOſterwunſch.“

Von Erich Schmidt.
Fünf Jahre voller Müh' und Arbeit ſind vergangen, ſeit

der auf der alten Holzablage belegene Sportplatz des Fußball
klubs ſeiner Fertigſtellung entgegenſieht. Mit eigenen Mitteln
und durch gütige Geldſpenden Annaburger Einwohner iſt der
Platz ſoweit hergeſtellt worden. Gar mancher wird fragen, wie
iſt es möglich, daß für Herſtellung des Platzes eine ſo geraume
Zeit beanſprucht worden iſt. Hierbei muß bedacht werden, daß
in dieſen 5 Jahren die ſchrecklichſten Jahre dieſes Jahrhunderts
liegen, nämlich die der Unheil gebrachten Jnflation-

Wie jeder Privat und Geſchäftsmann ſchwer unter der
Geldentwertung gelitten hat, ſo haben auch Vereine, insbeſondere
Sportvereine gelitten und ſind ihres Kaſſen und Mitglieder
beſtandes beraubt worden. Nur ganz langſam laſſen ſich die
Lücken wieder ausfüllen und äußerſte Anſtrengung der Vereine
iſt erforderlich, um die Zeit wieder einzuholen.

Trotz aller Geſuche bei Staats und Wohlfahrtseinrichtangen
iſt uns bei unſerem Werke nur ſpärliche Hilfe angediehen. Allein
auf ſich ſelbſt und auf ſeine Anhänger iſt der Verein angewieſen

Die einzigen Wege, um unſer Werk zu vollenden, die wir
Fußballer beſchreiten können, ſind Veranſtaltungen auf ſportlichem
Gebiete und die Abhaltung von Vergnügungen. Nicht Ver
gnügungsſucht treibt uns zu dieſem Schritt, ſondern einzig und
allein der Gedanke, durch Einnahmen bei Veranſtaltungen Gelder
flüſſig zu machen, um unſer Werk bald vollendet zu ſehen.

Eine derartige Veranſtaltung iſt der am 1. Oſterfeiertag
ſtattfindende Theaterabend, deſſen Reinertrag für die Vollendung
unſeres Sportplatzes Verwendung ſindet. Wir geben uns der
Hoffnung hin, daß die Einwohnerſchaft unſerer Einladung folgt
und durch gütige finanzielle Unterſtützung an unſerem großem
Werk Anteil nimmt.

Das iſt der Oſterwunſch des Fußballklubs.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Charfreitag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt

mit anſchließender Abendmahlsfeier.
Purzien. Charfreitag nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Charfreitag nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt mit an

ſchließender Abendmahlsfeier.
Naundorf. Charfreitag vorm. 10 Uhr Beichte, Predigt und

heil. Abendmahl
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Axh.-Geſang Verein Concordia
Annaburg.

Wir veranſtalten am l. Ostenfeiertag,
abends 8 Ahr im „Bürgergarten“ einen

Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt die Schauſpieloper:

„Preciosa“
in einem Vorſpiel und 3 Aufzügen von Hans Engler

und Heinz Horſt. Muſik von Carl Maria v. Weber.
Muſikaliſche Leitung: Herr Max Rohr

e Da dieſes Stück geſanglich von großer Wirkung
iſt und 70 Perſonen dabei mit beteiligt ſind, bitten

wir die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg um
recht zahlreichen Beſuch

Eintritt 1.00 Mk. Erwerbsloſe die Hälfte
Rauchen höflichſt verbeten.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Den Vorstancdk-

An 2 Ooterfeiertag:
„Fichte Berlin Borwärtsl.

Heohtung! Keontung!
Am Freitag und Sonnabend erſten u. zweiten

Feiertag findet im Gaſthof „Zur Eiſenbahn“ ein

van T
fuhrenweiſe billigſt jeder
zeit abzugeben.

Wilh. Kaunee,
Baugeſchäft, Annaburg.

Prima
Räucherlachs

ſ. Hieler
Bücklinge

friſch eingetroffen.

G. Writzsehe.
PrimaSteſ wiebeln
e

J. G. Fritesche-
e

Wbeitsbücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

in

Verſtärktes Orcheſter

(Klavier, Cello, Geige).
„Verheiratete Junggeſellen“

Karſreteag bis einſchl. ne ſerertag dem n ver Tage en

Das Meiſterwerk ruſſiſcher Filmkunſt:

Die Bärenhochzeit.
Die Tragödie eines Vampyrs nach dem gleichnamigen Drama von A. Lunaſcharsky

einem Vorſpiel und 6 Akten.
V Dieſes Kunſtwerk ſteht auf dem Ge

biete des dramatiſchen Films faſt
unerreicht da. Seine regaliſtiſche Dar
ſtellung hat in der geſamten Preſſe
begeiſterten Widerhall gefunden.Bilder von unerhörter Kraft Ger
ſtalten von gewaltigem ſeeliſchen
Ausmaß. Ein Film, den auch der
Filmgegner ernſt nehmen muß, wenn
er ſich ſelbſt ernſt nehmen will.

Jm bunten Teil:Die Ja und Alpen wirtſchaft

in den Allgäuer Alpen.
Wunderbare Naturaufnahme 2 Akte.

Sonnabend und Sonntag 9 erſtärtt e grch 6ſt et

Luſtſpiel in 2 Akten. (Slavker, Cello Geige)

Aeußerſt genußrefche Stunden verſprechend, ladet freundlichſt ein B. Moppe-

1. Oſterfeiertag nachm. 3 Uhr: Große Hindervorſtellung.

B. C. A.
Freitag ſtatt.

Verſammlung findet nicht
Donnerstag ſondern am

Händonion-Künſtler- Konzert.ſtatt. Für ff. Getränke iſt beſtens geſorgt. n Aus

ſchank kommen Maitrank, Erdbeerwein, Johannisbeerwein, dazu Butterbrot mit Käſe.

e Min tritt frei.

beerwein, ſowie

Förſter
empfiehlt

J Gl.
Weißſtücktalt

Portland-Zement
Rohrgewebe

Gips, Sackkalk
Carbolineum

friſch am Lager.

Wilh. Kunze

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Cement, Veißſtüccenkalt

friſch eingetroffen

Georg Franz,
Sägewerk und Baugeſchäft.n

Zur gefl. Beachtung!
Empfehle mich zur Ausführung von

Dachdecker Arbeiten
jeglicher Art bei billigſter Preisberechnung.

Karl Ruhrmannm,
ſ. es en Annaburgerſtr. 4.
J NB. Keferenzen erteilt Herr Maurermſtr.

Kröſch, Niedereſtr. 24.en
Polizriliche An und Abmeldeſcheine

in der S v Steinbeiß.
Druht geſecht e ſt alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

n h

für Damen, Herren und incl

Für die Festtagel
empfehle ich meine sehr große Auswahl

Fertige Hleidung
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er sowie
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Damen Mäntel
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womit Sie Ihren Angehörigen eine Freude

Herren Anzüge
Mäntel, Hosen

Mindjacken

Bümmiwmäntel

Rragen, Rravatten

Dherhemden

knaben- Anzüge

Carl Petgolchk.

gatz-Hemlen

7“ gc“gghg“

Brief-Ordner
Schnellhefter

in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß. empfiehlt

Herm. ten Buchhandlung

f
5

Rot, Weiß, Süſß,
Apfel- u. Johannes

Sekt von Kloß

Es ladet freundlichſt ein Wilhelm DreidankK.
ImmmFußball-Club Annaburg.

Wir veranſtalten am l Ostenfeientag,
abends 8 Ahr im „Goldenen Ring einen

Theater- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

Penſion Schöller.
Poſſe in 3 Akten nach einer Jdee
von W. Jacoby, von Carl Laufs.

ger Der Reinertrag dient zur Fertigſtellung
des Sportplatzes.

Preiſe der Plätze Numm Platz 100 Mk, Un
numm. Platz 0.70 Mk. Vorverkauf im Gold. Ring.
Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg iſt hier
zu herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

e M nen mIII

Anzeigen
für die am Sonnabend erſcheinende
Oſternummer bitten wir des Karfrei
tags wegen bis
ſpäteſtens Donnerstag 3 Uhr

Die Geſchäftsſtelle.

n
In

auſzugeben.

Kinderwagen,
Klappwagen x Korbmöbel

ſowie alle Sorten
Gebrauchs- und Luxuskörbe

hält in großer Auswahl vorrätig
Stühle zum Flechten werden angenommen.

Gustav Hildebrandt,
4.

Osterkarten

in schönen Mistevn
uncl größter Auswahl

buchhanilung term Steinheiß

en
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.
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Beilage zu Nr. 44 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 14. April 1927
Amtlicher Teil.

Polizei- Verordnung
betreffend die Bekämpfung der Mücken.
Auf Grund der S8 137 und 139 des Landesverwal

tungsgeſetzes vom 30, Juli 1883 (GS. S. 195) und der
S 6, 18 und 15 des Geſehes über die Poligeiverwaltung
vom 11. März 1850 (GS. S. 265) ſowie der Verordnung
über Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl, S. 40) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
für den Amfang des Regierungsbegirks Merſeburg folgende
Polizeiverordnung erlaſſen

8 I. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter ſind
verpflichtet die in den Kellern Schuppen, Ställen und ähn
lichen Räumlichkeiten überwinternden Mücken durch Aus-
räuchern der Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räucher
pülver oder durch Abflammen der Wände und Decken, durch
Zervrücken mit feuchten Tüchern oder in ſonſtiger wirkſamer
Weiſe zu vernichten.

Die Mieter haben die betreffenden Räume zum frag-
lichen Zwecke zu öffnen.

S 2. Beim Abflammen iſt zur Vermeidung von Feuers-
gefahr mit der nötigen Sorgfalt zu verfahren; ein Eimer
Waſſer und ein Reiſigbeſen ſind daher zum Ablöſchen und
Ausſchlagen eines etwa entſtehenden Feuers bereit zu ſtellen.

Wo feuergefährliche Gegenſtände lagern, darf nicht ab
geflammt werden.

S 3. Mit den Vernichtungsarbeiten iſt erſt zu begin
nen, wenn durch öffentliche Bekanntmachung der Ortspoltizei-
behörde dazu aufgefordert wird.

Bei fruchtloſem Ausfalle der Arbeiten ſind ſie auf po
lizeiliche Aufforderung zu wiederholen.

S 4. Falls die Gemeinden ihrerſeits die Vernichtungs
arbeiten übernehmen, ſind Hauseigentümer und deren Stell

vertreter ihrer in S 1 feſtgeſetzten Verpflichtung enthoben.
Es iſt jedoch den mit der Aeberwachung und dem Voll

zug der vorgeſchriebenen Maßnahmen betrauten Perſonen
alſo ſowohl den betreffenden Polizeibeamten als auch den
Beamten und Angeſtellten der Gemeinden), ſofern ſie ſich
gehörig ausweiſen, das Betreten der im S 1 bezeichneten
Räumlichkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tage jeder
zeit zu geſtatten.

Bevor ſie irgendwelche Vertilgungsarbeiten vornehmen,
haben ſie jedoch den Jnhaber der Wohnung oder ſeinen Stell
vertreter (gegebenenfalls auch den Mieter) in Kenntnis zu ſetzen.

8 5. Weitere Anordnungen können durch ortspolizei
liche Vorſchriften getroffen werden; insbeſondere kann die
Anwendung eines als beſonders wirkſam erprobten Vertilg-
ungsmittels angeordnet werden.

S 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
150 im Anvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

S 7. Die Polizeiverordnung tritt ſofort mit ihrer Ver
kündigung in Kraft.

Merſeburg, den 24. Februar 1927.
Der Regierungspräſident.

Beſchluß. Dem von dem Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg unter dem 24, Februar 1927 überſandten Ent
wurf einer Polizeiverordnung betreffend die Bekämpfung der
Mücken (Ig 272/27) wird die Zuſtimmung erteilt.

Merſeburg, den 16. März 1927.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Veröffentlicht! Annaburg, den 14. April 1927.
Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Handel

und Gewerbe wird hiermit meine am 25. März 1926 unter
Ie 937736 auf Grund von S 5 der Verordnung über die
Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien vom 23, No
vember 1918 (RGBl. S. 1329) erteilte Genehmigung zur
Verlegung der im S 3 a. a. O. vorgeſchriebenen achtſtündigen
Betriebsruhe auf die Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens unter den gleichen Bedingungen bis zum 31.. März
1928 verlängert.

Merſeburg, den 14. März 1927.
Der Regierungspräſident.

Annaburg, den 14. April 1997.
Der Amts Vorſteher.

Fiſchereiſcheine.
Es ſcheint in weiten Kreiſen der Bevölkerung, beſonders

auf dem Lande, noch nicht bekannt zu ſein, daß jeder, der
den Fiſchfang ausübt, ſich bei der zuſtändigen Ortspolizei

Veröffentlicht!

behörde einen Fiſchereiſchein gelöſt haben und bei ſich führen
muß. Ferner muß derjenige, der nicht auf Grund eigener Be
rechtigung oder eines Pachtvertrages fiſcht, im Beſitze eines
Erlaubnisſcheines ſein. Zum Betreten der Buhnen in der Elbe
ſtellt das Preußiſche Waſſerbauamt, hier, Erlaubnisſcheine aus.

Jch mache hierdurch auf die Beachtung dieſer Vor
ſchriften aufmerkſam

Torgau, den 30. März 1927.
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 13. April 1927.
Der AmtsVorſteher.

Oeſſfentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbeſteuer

nach dem Gewerbeertrag für 1927.
I

Veröffenklicht.

Eine Steuererklärung iſt abzugeben
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Anternehmen, deren Ge

werbeertrag im Kalenderjahre 1926 den Betrag von
6000 RM überſtiegen hat;

ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, bei denen der Ge
winn auf Grundlage des Abſchluſſes der Bücher zu
ermitteln iſt;

3. für alle gewerbeſteuerpflichtigen UAnternehmen, für die
vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes eine
Steuererklärung beſonders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Be
triebes abzugeben. t

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver
pflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks

„Müſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende, offene
Handelsgeſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften),

Muſter Gew. 2 (für juriſtiſche Perſonen),
Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter Gew. 1 oder

2 für Unternehmen mit Betriebsſtätten in verſchie
denen Gemeinden)“

in der Zeit vom 11. April bis 30. April 1927 bei dem Vor
ſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des Anternehmens befindet, einzureichen. Liegt
der Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt der Wohn
ſitz des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die preußiſche Be
triebsſtätte, maßgebend, in der die höchſte Lohnſumme
gezahlt iſt.
I Vordrucke für die Steuererklärung können von dem unter
zeichneten Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes bezogen
werden. Auch werden die Vordrucke im Kreisausſchußbüro
(Kreishaus) während den Dienſtſtunden von 7 bis 12 Uhr

abgegeben. Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig
eingeſchrieben einzureichen oder mündlich dem Vorſitzenden
des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht abhängig

III.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer

erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zu
ſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbetrages

auferlegt werden. v
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung

der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird beſtraft. Auch
ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze (Steuer
gefährdung) wird beſtraft.

Torgau, den 5. April 1927.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den

Veranlagungsbezirk Kreis Torgau.
Wehr, Landrat.

Annaburg, den 15. April 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung
betreffend die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Tiſchler- und Glaſerhandwerk mit dem Sitze in Jeſſen.

Von verſchiedenen Tiſchlern bezw. Glaſern in Jeſſen
iſt der Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung für das
Tiſchler- bezw. Glaſerhandwerk, umfaſſend die Ortſchaften
Jeſſen, Schweinitz, Seyda, Arnsdorf, Annaburg, Battin,
Clöden, Elſter, Grabo, Gentha, Gorsdorf, Hemſendorf,
Kleindröben, Lindwerder, Mügeln, Rade, Ruhlsdorf,
Rehain, Schöneicho, Schützberg und Zwieſigko, mit dem
Sitze in Jeſſen, geſtellt worden.

Jch mache deshalb hierdurch bekannt, daß die Aeußer
ungen für oder gegen die Errichtung dieſer Jnnung ſchriftlich
oder mündlich bis zum 15. April ds. Js. bei mir abzu
geben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Außerung kann bis zum
obengenannten Tage werktäglich von 8 bis 12 Uhr vorm.
im Landratsamt, hier, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Tiſchler bez. Glaſer, die ihr
Gewerbe in dem obenbezeichneten Bezirk betreiben, zur Ab-
gabe ihrer Aeußerungen auf. Es ſind nur ſolche Erklärungen
gültig, die erkennen laſſen, ob der Errichtung der Zwangs
innung zugeſtimmt wird oder nicht. Aeußerungen, welche
nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehen, müſſen unberück
ſichtigt bleiben.

Eine Aeußerung iſt auch von denjenigen Gewerbe
treibenden abzugeben, die den Antrag auf Errichtung der
Zwangsinnung geſtellt oder unterſtützt haben.

Herzberg, (Elſter), den 22, März 1927.
Der Landrat

als vom Regierungspräſid. beſtellter Kommiſſar. Dr. Nieſe.
Veröffentlicht. Annaburg, den 13. April 1927.

Der Gemeinde Vorſtand.

Die Sparbuchſe t der Anfang
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Girokasse an. Es
Wirch Ihnen dafür dankbar sein, denn

i Früh gewohnt, alt getan!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Veröffentlicht.

Die Toten ſchweigen nie e

Roman von Lola Stein. S
Und der ſinnliche Zauber dieſer Frau nahm ihn von

neuem gefangen. Wenn er fern von ihr war, wenn er ihr
im Geſpräch gegenüberſtand, bedeutete ſie ihm nichts mehr.
Doch ihre Nähe, ihr Atem, ihr Duft, ihre glühenden, bren
nenden, ſlammenden Küſſe betäubten ihi, machten ihn
immer wieder ſchwach, willenlos, ließen ihn ihrer Schön
heit verfallen.

„Du o du“, ſtöhnte ſie unter e und Liebkoſungen,
„ich liebe dich, liebe dich. Sag mir, daß du mich liebſt.“

„Jch liebe dich murmelte er und verſank in den Rauſch
ihrer Küſſe.

Sie hatte ihn emporgezogen, mitten im Raum ſtanden
ſie, hielten ſich umſchlungen und küßten ſich.

Bis ein leiſer Aufſchrei aus Frauenmund ſie zur Be
ſinnung, in die Gegenwart zurückbrachte.

Sonja Jvanowna trat zurück, Erik blickte wie betäubt
auf die beiden Menſchen, die den Vorhang aus kupfernem
Samt zurückgeſchlagen hatten und in ſeinen Falten ſtan
den. Er ſtarrte auf Herbert Ruperto und Elena, als ob er
eine Geiſtererſcheinung vor ſich ſähe. Und geiſterhaft bleich
waren auch die Geſichter der beiden Menſchen

„Du hörteſt unſer Klopfen nicht, Erik“, ſagte der
Freund, und ſeine Stimme klang ſeltſam ſchleppend und
müde. „Wir glaubten dich in deine Arbeit vertieft und
traten ein. Nun ſehe ich, daß wir ſtörten.“

„Aber durchaus nicht“, rief die Gräfin Timmerjaſoff
mit einem hellen Lachen, das künſtlich und verzerrt klang,
„denken Sie, liebſte Elena, ich kam heute noch einmal, um
nach unſerem jungen Meiſter zu ſehen. Jch dachte mir
gleich, daß ſein Fehlen auf meinem Tee eine Bewandtnis
haben müßte. Und ſo war es auch. Unſer lieber Meiſter

wollte durchaus mein Porträt heute vollenden, um mich
morgen damit zu überraſchen. Nun hatte ich jetzt ſchon die
Freude, mein ſertiges Bild zu ſehen. Und in dem Ueber
ſchwang meines Glücks, weil ich es ſo wundervoll finde,
flog ich ihm um den Hals. Sie kennen ja meine impulſive
Art. Unſer lieber Meiſter war ganz benommen von mei
ner Umarmung. Aber ich mußte ihm auf irgendeine deut
liche Art meinen Dank dere Nochmals alſo, mein
Freund: Das Bild iſt wundervoll, und ich danke Jhnenl“

Als vollendete Weltdame, als raffinierte Komödiantin,
die ſie war, hatte zuerſt ihre Beherrſchung, ihre
Sicherheit wiedergefunden, während Erik noch immer ſteif
und verwirrt mitten im Raum ſtand.

Er nahm die Hand der Gräfin, beugte ſich mechaniſch
zum Kuß über ſie und vernahm dabei ihre flüſternde, zorn
bebende Stimme: „Steh doch nicht da wie ein Stock. Rede,
e nicht ſo ungewandt“. Aber er konnte nur einige nichts
agende Worte ſtammeln, undeutlich und leiſe, die keiner

verſtand.
Die Gräfin trat auf Eleng zu, die noch immer an dem

Vorhang lehnte.
Sind Jhre Kopfſchmerzen ſo ſchnell beſſer geworden,

liebſte Freundin? Sie wollten ſich doch niederlegen und
verließen mich darum ſo früh.“

„Jch danke, mir geht es beſſer. Ich habe einen Spa
ne durch den Tiergarten gemacht, dabei wurde mir
wohler.“

„Mit Herrn Ruperto?
daß Sie Geſellſchaft hatten.

„Ja, das gnädige Fräulein traf mich zufällig.“
Welch ein hübſcher Zufall.“ Sie blickke triumphierend,

ſpöttiſch lächelnd, zu Erik hinüber, der immer noch mit
ſeiner Verlegenheit kämpfte. „Jetzt, da ich die große Freude
gehabt habe, mein fertiges Porträt zu ſehen, will ich gehen.

Wie nett, mein Engelchen,

Sie müſſen ja noch fort heute abend, Elena, nicht wahr?
Ich will Sie nicht länger aufhalten. Leben Sie wohl, Kind
chen, auf recht baldiges Wiederſehen.“

„Auf Wiederſehen!“ Kühl und leblos lag Elenas Hand
in den Fingern der Gräfin. Kühl und fremd beugte ſich
Herbert Ruperto über ihre Rechte.

„Leben Sie wohl, junger Meiſter.“ Erik Rank trat zu
ihr, legte ihr das Cape aus Hermelin, das noch auf dem
breiten Armſeſſel n um die Schultern und verließ an
ihrer Seite das Atelier, um ſie n ubegleiten.„Siehſt du“, flüſterte ſie, „deine ſogenannte Braut

macht Spaziergänge mit fremden Männern, während duhübſch brav e und fleißig biſt. So iſt die Welt nun
einmal, mein lieber Freund, Lug und Betrug überall.“
h Prach leiſe und immer mit dem gleichen ſpöttiſchen

ächeln.
„Sonja, ich verbiete dir, in dieſer Weiſe von Elena und

e zu reden. Für beide lege ich meine Hände ins
euer.“

„Du verbieteſt mir?“ Sie lachte grell auf. „Es wird
immer ſchöner. Seit wann haſt du mir etwas zu verbieten?
Und deine Hände ſchone lieber, du brauchſt ſie zur Arbeit.
Stille Waſſer ſind tief, mein Freund, ſagt ein deutſches
Sprichwort. Denke daran.

„Sonja, ich begreife dich nicht. Wie kommſt du dazu,
in dieſer Stude Elena vor mir verdächtigen zu wollen?
Jetzt, wo unſer Verhältnis entdeckt, wo ich ratlos bin. Jſt
dir denn das alles ganz gleich?“

„Entdeckt? Lächerlich! Und wenn doch, ſo iſt nur deine
täppiſche Ungeſchicklichkeit daran ſchuld. Du haſt dich be
nommen wie ein dummer Junge. Und wenn man von
unſerer Liebe wirklich weiß ich bin ein freier Menſch und
keinem Rechenſchaft ſchuldig. Und du auch.“

Fortſetzung folak
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Lokales und Provinzielles.

Gründonnerstag.
Dieſer Tag läßt ſich in der chriſtlichen Kirche bis auf

das 4. Jahrhundert zurückführen. Die Kirchenväter
Ehryſoſtomus und Auguſtinus berichteten zuerſt über
dieſen Tag als einen Feſttag. Er wurde eingeführt als
Gedächtnistag der Einſetzung des Abendmahls. Der
Name Gründonnerstag iſt wohl nur im deutſchen Sprach
gebiet bekannt. Die Griechen nennen dieſen Tag den
heiligen und großen Donnerstag, bei den Slawen heißt
er der große, bei den romaniſchen Völkern der heilige
Donnerstag. Jn manchen Teilen Frankreichs werden am
Gründonnerstag beſondere weiße Brote gebacken und an
die Kinder verteilt und ſo kam dort der Name weißer
Donnerstag auf. Jn Deutſchland hat man für den Tag
noch einen anderen Namen, und zwar die Bezeichnung
Antlaßtag. Dieſer Name hängt mit den früheren Buß
ordnungen der Kirche zuſammen. Am Gründonnerstag
wurden die mit Kirchenſtraſen belegten Gemeindemitglie
der wieder in die Kirchengemeinſchaft aufgenommen, ſie
wurden aus der Buße entlaſſen, und daraus entſtand dann
der Name Antlaßtag. über die Herkunft der in Deutſch
land im 12. oder 13. Jahrhundert aufgekommenen Be
zeichnung Gründonnerstag herrſchen mancherlei Meinun
gen. Die gewöhnliche Erklärung, daß man den letzten
Donnerstag vor Oſtern Gründonnerstkag genannt habe,
weil die Menſchen an dieſem Tage das erſte Grün, das
erſte friſche Gemüſe, verzehrten, dürfte kaum zutreffen
Denn beſonders wenn Oſtern früh fällt, iſt oft kaum das
erſte Grün zu ſehen und ſo manches Mal liegt am Grün
donnerstag noch Schnee. Wahrſcheinlich iſt, daß die
Büßer, die mit dem Donnerstag vor Oſtern vom Buß
zwang befreit waren, wieder als grüne Zweige in der
Ehriſtengemeinde angeſehen worden ſind und, daß ſie als
Grüne oder Neuaufgelebte bezeichnet wurden.

Sparprämienanleihe. Nach einem Erlaß des
Reichsſinanz miniſteriums werden auch Sparprämienanleihen
in Bar abgelöſt, wenn der Geſamtbeſitz des Anleihegläubigers
nicht mehr als 1000 Mark Sparprämienanleihe und 300
Mark anderer Markanleihen und das Eigentum derſelben
im Jahre 1926 nicht mehr als 1500 RM. beträgt. An
träge ſind bis zum 30. April 1927 bei dem zuſtändigen
Finanzamt zu ſtellen.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
hatte nach dem vorläufigen Bericht für das Jahr 1926 eine
Einnahme von 32 Millionen RM. aus den Beiträgen
(1925 26 Mill). Die Steigerung iſt zurückzuführen auf die
Ende 1925 erfolgte Erhöhung der Beitragsſätze. Das Rein
vermögen der Anſtalt betrug am Jahresſchluß 19 Mill. RM.
An Renten wurden 1926 rund 20 Millionen RM. gezahlt.
Die Zahl der Rentenempfänger betrug 148 972, die Zahl
der Verſicherten rund 800 000. Jnsgeſamt wurden 1926
24 596 Rentenanſprüche erhoben, davon bewilligt 20 464.

Der April lacht und weint in einem Atem. Er
bringt Regen und Schnee, linden Frühlingsſonnenſchein und

wilde Sktürme, und oft auch Gewitter. Jn ſo ſchlechtem
Ruf ſteht er wegen ſeiner wandelbaren Witterung, daß ein
altes ſcherzhaftes Sprichwort gar meint: „Wenn man drei
ſchöne Aprilmonate geſehen hat, iſt es hohe Zeit zu ſterben!“
Aber Felder und Fluren verlangen nach dem abwechſelungs
reichen Wetter, denn jedes bringt ihnen Gutes, „Aprilregen

großer Segen heißt es, und „Aprilſchnee iſt der Gras
brüter“ und dann wieder: „Naſſer April gibt Blumen im
Mai oder Aprilflöckchen bringen Maiglöckchen Am
beſten ſoll es freilich ſein, wenn er kalt anfängt. „Wenn
der April wie ein Löwe kommt, ſo geht er wie ein Lamm“,
behauptet die alte Bauernregel, und Ende April ſollte dann
die Sonne ſchon zeigen, was ſie kann, ſchon der Obſtblüte
wegen, der zuviel Kälte und Näſſe böſen Schaden zufügen
können. Wohl das Schönſte von allem, was uns der
April bringt, iſt, daß die meiſten unſerer Singvögel, die den
Winter im fernen Süden verbrachten, jetzt wieder zu uns
zuxückkehren, und nun jubelt und pfeiſt und flötet es wieder
von allen Seiten. Auch der Kuckuk läßt jetzt wieder ſeinen

lieblichen, altvertrauten Ruf erſchallen. Sagt doch das alte
Sprüchlein: „Am 15. April der Kuckuk rufen ſoll, und
müßt er rufen aus einem Baum, der hohl!“

Herzberg. Eine billige „Strombezugsquelle“ verſchaffte
ſich der Mühlenbeſitzer Franz Gadiſchke aus Grochwitz in
den Monaten März und April 1926. Wie ein Reviſor
feſtſtellte, war die Plombe wiederholt beſchädigt und die Ver
bindungsbrücke in dem Zähler gelöſt. Auf dieſe Weiſe
konnte mehr Strom verbraucht werden, als der Zähler anzu
geben imſtande war. Nun hatte ſich der Beſchuldigte vor
dem Großen Schöffengericht Torgau zu verantworten. Dem
bisher noch unbeſcholtenen Angeklagten wurde zur Laſt
gelegt, eine Privaturkunde, nämlich die Zählervorrichtung
des verbrauchten Stromes und die Plombe des Zählers
gefälſcht zu haben. Vor Gericht beſtritt der Angeklagte die
ihm zur Laſt gelegte Tat. Nach Schluß der Beweisaufnahme
beantragte der Staatsanwalt, den Angeklagten im Sinne
der Anklage für ſchuldig zu erklären. Er hielt eine Gefängnis
ſtrafe von 2 Monaten für am Platze, ſtellte aber dem Ge
richt anheim, den Angeklagten gegen Zahlung einer Buße
von 500 Mark Strafausſetzung zu gewähren. Das Arteil
lautete wegen ſchwerer UArkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug auf 1 Monat Gefängnis Mildernde Umſtände
erhielt der Angeklagte zugebilligt. Auch wurde ihm gegen
Zahlung einer Buße von 500 Reichsmark Strafausſetzung
auf die Dauer von 3 Jahren zuteil. Die Buße muß inner-
halb 3 Monaten nach Rechtskraft des Arteils getilgt ſein.

Pretzſch, 8. April. Der Ueberſchwemmungsſpiegel der
Elbwieſen hebt und ſenkt ſich ſeit einer Woche beſtändig
Jnfolge der am 6, und 7. April niedergegangenen Regen
mengen in der Dübener Heide iſt das Waſſer am 8. April
ſo gewachſen, daß es ſich auf etwa Dreiviertel der Elbwieſen
ausbreitete, weil die überfüllte Flutrinne der Elbe es nicht
mehr aufzunehmen vermag. Die nicht überſchwemmten,
höheren Stellen der Wieſen prangen in üppigem Frühlingsgrün.

Düben. Ein leichtfertiges Spiel mit dem Leben trieb
ein in „animierter“ Stimmung befindlicher junger Mann
auf dem Karuſſell auf dem Paradeplatz. Während der
Fahrt führte er die leider ſehr oft beobachtete Unſitte des
Schaukelns aus, die derart ausartete, daß er plötzlich hinter
rücks von dem Sitz ſtürzte. Einem Glücksumſtand hat er
es zu verdanken, daß ſeine Beine in dem Kettengewirr ver
wickelt wurden, ſodaß er mit dem Kopfe nach unten in dieſer
Stellung hängen blieb. Durch ſofortiges Anhalten des in
voller Fahrt befindlichen Karuſſells wurde der junge Mann
aus ſeiner unangenehmen Lage befreit.

Mühlbeck b. Bitterfeld. Der Fiſchereipächter Hönicke
fiſchte kürzlich in den Tonlöchern nicht mit dem Netz, ſondern
nach einem anderen Verfahren: mit elektriſchen Strom. Zu
dieſem Zwecke zog man durch den Teich einen Draht, durch
den Starkſtrom geſchickt wurde. Schon nach kürzeſter Zeit
zeigten ſich eine Anzayl Fiſche an der Oberfläche des Waſſers,
die der Strom gelähmt hatte, ſo daß man ſie leicht heraus
fiſchen konnte. Leider vereitelte eine Taube den ausſichts
reichen Fiſchzug, indem ſie gegen die Drähte flog und dadurch
Kürzſchluß herbeiführte.

Gerbſtedt. Durch die Leichtſinnigkeit eines Chauffeurs
wäre hier bald eine furchtbare Exploſion hervorgerufen worden.
Der Chauffeur betrat mit offenem Lichte die als Garage
dienende Scheune, in der ſich 9000 Liter Benzin befanden.
Er füllte nun eine Kanne mit Benzin, wobei ein großer
Teil daneben lief. Jm Nu ſtand die Kanne in Flammen
und griff auf die Fäſſer über. Durch das energiſche Ein
ſchreiten des erſten Brandmeiſters konnte jedoch eine unab
ſehbare Exploſtonskataſtrophe vermieden werden.

Wie erzwingt man die Fruchtbarkeit der Obſtbäume
Daß Obſtbäume trotz richtiger Pflege dennoch nicht blühen
und daher auch keine Früchte bringen, hört man immer
wieder. Manche Sorte, wie z. B. der viel gelobte und
auch viel getadelte Schöne von Boskoop, zählt zu dieſen
Geſellen der Fragezeichen. Paſſen auch alle Verhältniſſe für

ihn, ſtimmt die Unterlage, kommt die Düngung auch richtig
uſw. die Sorte will nichts eintragen. Da greife man
zum letzten, einfachen Mittel: zum Umpflanzen; daß iſt ein
Verpflanzen auf ſeinem bisherigen Platze. Dadurch ſorgt
man für eine gründliche Schwächung ſeines Wurzelwerkes;
ſein kräftiges Kronenwerk dagegen wird nur ausgelichtet,
gar nicht zurückgeſchnitten. Gleichzeitig pflanzt man ſolche
undankbare Geſellen recht hoch. Ehe man zum AUmpfropfen
ſchreitet, das doch auch Arbeit und Koſten verurſacht und
durchaus keine Garantie für Erfolg gewährt, greift man zu
dem einfacheren Mittel, zum Ampflanzen, womit man den
Fruchtertrag wirklich erzwingen kann.

Ungeziefer in Küche und Keller. Ein gutes Mittel zur
Vertilgung der Küchenſchaben iſt folgendes: Man miſcht eine
kleine Menge Schweinfürtergrün, das in der Apotheke oder in
der Drogerie erhältlich iſt, mit Butter zu einem Brei. Dieſer
Brei iſt in die Ritzen, in welchen ſich die Tiere aufhalten, zu
treichen. Sämtliches Ungeziefer geht dabei zugrunde. Zum
Kaufe von Schweinfurtergrün iſt eine amtliche Beſcheinigung
notwendig. Da es ſich um Giftſtoffe handelt, iſt Vorſicht am
Platze Um Kelleraſſeln zu vertreiben, tut man etwas ge
kochte Kartoffeln in leere Blumentöpfe, bedeckt die Kartoffeln
mit etwas welkem Gras und lehnt die Töpfe an eine Keller
wand. Jn dieſen Töpfen nun ſammeln ſich die Tiere und
können leicht beſeitigt werden.

Das Füttern der Bienen iſt auch bei. reichlicher und früher
Blüte vorteilhaft bis in den Mai fortzuſetzen. Braucht doch
in dieſem Monat jedes kräftige Volk mindeſtens fünf Pfund
Honig für die Brut, während die Ausbeute beim Ausflug
vorerſt noch gering iſt. Gleichzeitig denke man auch daran,
die Wohnungen in Ordnung zu bringen, welche Schwärme
aufnehmen ſollen. Jn den Vorbau klebe man Rähmchen und
ſtelle die Wohnungen genau ſenkrecht auf. Sie ſollen völlig
lotrecht daſtehen und nach keiner Seite hinneigen; denn in
Wohnungen, welche nicht lotrecht ſtehen, bauen die jungen
Schwärme immer ungleiche Waben,

Alte Grabinſchriſten.
Humorvoll und witzig ſind oft alte Grabinſchriften aus

dem 17., 18. und auch noch 19. Jahrhundert. Ein Advokat
beiſpielsweiſe wurde mit folgendem ſinnigen Spruch bedacht:
„Der Tod folgte nicht ſeinem Beiſpiele; er machte kurzen Prozeß

Die Grabinſchrift auf einen Gelehrten ſagte: „Hier ruht,
bei Mit und Nachwelt unvergeſſen, der grundgelehrte Doktor
Sturm; ihn werden nimmer Würmer freſſen, denn er war
ſelbſt ein Bücherwurm. And Würmer kennen ihre Pflicht,
es frißt ein Wurm den andern nicht!

Auf einen Kritiker: „Wäg ihn, Gott, am jüngſten Tage
mit der allerſchärfſten Wage, laß an ihm kein gutes Haar,
ganz wie er mit den andern war

Auf einen redſeligen Politiker: „Hier ſchweigt er endlich
ungebeten, hebt ja den Stein nicht auf, ſonſt fängt er an
zu reden.

„Die Schahzinſel Roman von Robert Louis Stevenſon.
Ueberſetzt und herausgegeben von Margarete Krauß. Volks
verband der Bücherfreunde, Wegweiſer- Verlag G. m. b. H.,
Berlin. Berufen wir uns auf das Urteil des namhaften engliſchen
Literaturhiſtorikers Prof. Hugh Walker: „Durch die Schönheit
des Stils, durch die Fruchtbarkeit der Phantaſie und durch die
Sicherheit der Charakterzeichnung ſchuf Stevenſon mit ſeiner
„Schatzinſel“ ein Knabenbuch, das zugleich ein Buch für jedes
Alter iſt“. Die Ueberſetzung von Margarete Krauß wird dem
Originale in vollem Umfange gerecht. Der Preis für dieſe tech
niſch und künſtleriſch vorbildlich hergeſtellte Ausgnbe beträgt für
die Mitglieder des V. d. B. 2,60 RM, in Halbleder gebunden
Dem frei wählenden Mitgliede des Verbandes bietet ſich durch
den bereits über 250 Werke umfaſſenden, literariſch äußerſt wert
vollen Erſcheinungsbeſtand des Verlages günſtigſte Gelegenheit,
Werke beſter deutſcher und ausländiſcher Autoren zu unvergleich
lich billigen Preiſen erwerben zu können. Allfährlich erweitert
ſich dieſer Auswahlbeſtand um mehr als 60 neu herauskommende
Werke. Die Mitgliedſchaft im V. d. B. iſt völlig koſtenlos.
Muſtergültige Ausſtattung zeichnet alle V. d. B. Erſcheinungen
aus. In der Rieſenzahl ſeiner ihm angeſchloſſenen Mitglieder
und in der täglichen Erweiterung dieſes Kreiſes liegt der tref
fende Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des V- d. B., dieſes
erſten und älteſten Buchverbandes. Ausführliche Druckſchriften
koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle des V. d. B., Berlin
Charlottenbürg 2, Berliner Straße 42 43.

Die Toten ſchweigen nicht
Roman von Lola Stein

Ich nicht, ich nicht!“ dachte Erik verzweifelt. Was
würde Elena jetzt von ihm denken? Nie wieder konnte ſie
ſeinen Worten Glauben ſchenken nach ihrem Geſpräch am
heutigen Nachmittag und dem, was ihre Augen ſoeben ge
ſehen hatten. Er konnte Sonja nicht mehr antworten,denn ſie hatten die Halle wen in der der Diener ſtand.

„Holen Sie der Frau Gräfin ein Auto, Carl.“
„Danke, auch ich habe das Bedürfnis nach Luft und

Bewegung, ebenſo wie Elena es hatte“, ſagte ſie lächelnd
und reichte Erik die Hand. „Auf Wiederſehen, Meiſter.“

„Auf Wiederſehen, Gräfin.“
Sie ging und blickte noch einmal lächelnd zurück.

Jch wußte nicht, daß Herr Rank Beſuch hatten“, ſagte
Carl. Ich habe der Frau Gräfin nicht geöffnet.“

„Jch habe es ſelbſt getan, Carl“, erwiderte Erik haſtig
und ſtürmte mit großen Sprüngen die zwei Treppen hin

Wie ürde Eleng ſich nun zu ihm ſtellen Was
würde ſie ſagen Entſetzlich fatal, daß auch Herbert ihn
in dieſer verfänglichen Situation überraſcht hatte. Nun,
ſeit Sonja gegangen, fühlte er wieder nur noch Groll und
Aerger über ſie. Aber nimmermehr würden die beiden
Menſchen, vor allem Elena, ihm das glauben. Er erſchien
als Lügner vor ihr. Das war ihm ſchrecklich.

Elena ſtand am Fenſter des Ateliers. Unbeweglich
ſtand ſie und ſtarrte blicklos hinaus. Warum hatte Ertk
ſie ſo furchbar belogen? Warum verriet er ſie und belog
ſie zugleich Sie hatte ihm ja niemals Vorwürfe gemacht,
ie Rechenſchaft von ihm verlangt. Wozu dieſe ganze
Ausſprache am heutigen Nachmittag, als er ihr o er
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re ſo ehrlich, ja förmlich bemitleidenswert erſchienen
war

Herr Ruperto ſaß in dem breiten Seſſel, auf dem
das Cape der Gräfin gelegen hatte. Unausgeſetzt beob
achtete er das junge Mädchen. Wenn er ſie jetzt an ſich
ziehen, in ſeine Arme nehmen und fortträgen dürfte. Fort
aus dieſem Hauſe, von dieſen Menſchen fort, in eine andere
Stadt, wo ſie beide allein waren, ganz allein mit ihrer
Liebe. O, daß es nicht ſein konnte.

„Elena“, ſagte er bittend und weich. „Elena, geliebte
Freundin, ſtehen Sie nicht ſo ſtarr. Nehmen Sie das, was
Sie hier geſehen haben, nicht ſo tragiſch.“

Sie wandte ihm ihre wie erloſchen ſcheinenden Augen
zu. „Glauben Sie die Worte, die Sonjag Jvanowna
ſprach Halten Sie dieſe Deutung für möglich? Sie
ſchweigen, weil Sie nicht lügen können. Warum aber hat
Erik mich ſo grengenlos belogen und betrogen.“

Ja, warum? Eine ungeheure, unbezähmbare Wut
wallte in Herbert Ruperto auf. War es nicht genug, daß
Erik, dem das holdeſte, reinſte Geſchöpf angehören wollte,
dieſe ſüße, anbetungswürdige Frau betrog, weil ſeine Sinne
heiß, ſeine Moral lax, ſein Empfinden angekränkelt war?
War das alles noch nicht genug Mußte er zu dieſem
verabſcheuungswürdigen Lebenswandel auch noch die
direkte Lüge fügen Mußte er Eleng den Termin zu einer
haldigen Hochzeit erpreſſen, und dabei die Gräfin Timer-
jaſoff küſſen? Jhn ekelte, Abſcheu ergriff ihn. Und dieſe
Gefühle verſtärkten ſich noch, als Erik Rank nun das
Atelier betrat.

Er hatte inzwiſchen äußerlich ſeine Beherrſchung wie
dergefünden. Am beſten war es, man ſchwieg die Sache
tot. Jn harmloſem Ton wandte er ſich an Ruperto:

„Nun, das iſt nett. daß du dich deines alte Freundes

endlich erinnerſt, Herbert, und wieder den Weg zu mir ge
funden haſt. Was war denn mit dir, mein Junge?“

Herbert Ruperto fragte, ſtatt einer Antwort, mit vor
Empörung dunkler Stimme: „Möchteſt du uns nicht lieber
die Szene erklären, Erik, deren unerbetene Zuſchauer wir
vorhin waren

„Welche Szene denn? Ach, du meinſt den Kuß, den
mir die Gräfin gegeben hat? Sie ſelbſt hat ihn doch ſchon
erklärt.“

„Und du hältſt uns für naiv genug, ihr dieſe offen
ſichtliche, plumpe Lüge zu glauben?“

„Glaube, was du willſt, lieber Herbert“, ſagte Erik
kühl. „Jch weiß nicht, ſeit wann ich dir Rechenſchaft
ſchuldig bin. Du fragſt wie ein Jnquiſitor. Und was
heißt dies betonte „uns“. Wenn Elena etwas von mir
wiſſen will, wird ſie mich ſchon ſelbſt fragen.“

„Sie iſt vor Empörung über dein Benehmen ver
ſtummt, wie du ſiehſt. Für ſie, in ihrem Jntereſſe, für
ihre beleidigte und gekränkte Würde frage ich dich noch
einmal: Was hatte dieſe Szene mit der Gräfin Timer
jaſoff zu bedeuten?“

„Und ich ſage dir noch einmal, daß die Gräfin ſelbſt
dir die Antwort ſchon gegeben hat. Wie kommſt du dazu,
dich hier e als Elenas Vormund aufzuſpielen? Mit
welchem Recht?“

„Mit dem Recht meiner Freundſchaft für ſie und fürdich. Ja, Erik, auch als dein Freund e warne
ich dich. Gehe nicht weiter auf dieſen gefährlichen Wegen.“
Erik lachte, aber es klang unfrei und nervös Hatte

die ganze Menſchheit ſich heute gegen ihn verſchworen?
Fortſetzung folgt.)
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